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WGF - In Gott geborgen – Psalm 23

 - Wir stehen
Eingangslied: 
GL 423,1+2 Wer unterm Schutz des Höchsten steht 
Begrüßung:
Im Namen des Vaters ...

Zu unserem Sonntags-Gottesdienst dürfen wir Sie, liebe Mitglieder unserer Pfarrgemeinde, sehr herzlich begrüßen. Bei unserem Gottesdienst heute werden wir über das Thema "Gottvertrauen" nachdenken. Das vertrauensvolle Gebet des Psalms 23, (den Sie auch auf dem Liedblatt abgedruckt finden), soll uns dabei den Weg weisen. Das Gebet ist ja die Sprache des Vertrauens. Und auch das Wort Jesu im Evangelium soll uns wieder neuen Mut machen.

Als Pfarrgemeinde sind wir im Namen Jesu Christi versammelt. Er ist gegenwärtig in unserer Mitte, um uns zu begleiten und zu führen wie ein guter Hirt. Ihm dürfen wir uns anvertrauen.

So grüßen wir ihn und rufen zu ihm.

Kyrie:
· Herr Jesus Christus,

du hast uns als deine Gemeinde gerufen.

Herr erbarme dich. (Herr erbarme dich.)

· du leitest uns durch deine frohe Botschaft und stärkst uns durch 
das Brot des Lebens.

Christus erbarme dich. (Christus erbarme dich.)

· du bleibst bei uns alle Tage bis zum Ende der Welt.
Herr erbarme dich. (Herr erbarme dich.)

Loblied: GL 421,1-2 Mein Hirt ist Gott, der Herr (GL alt 921)
Tagesgebet:
Allmächtiger Gott, du kennst uns und du liebst uns. Deiner gütigen Sorge vertrauen wir uns an, denn bei dir sind wir geborgen. Wir bitten dich: Schenke uns Zuversicht, Sicherheit und Gelassenheit. Führe uns die rechten Wege und lass uns auch in der Not und Einsamkeit deine Nähe spüren. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen.)





 - Bitte, Platz nehmen
Lesung aus dem Buch der Psalmen (Ps 23)

Mein Hirt ist der Herr, nichts wird mir fehlen.


Er lässt mich lagern auf grünen Auen.

Er führt mich zu Wassern der Ruhe.

Er stillt mein Verlangen.

Er leitet mich auf rechten Pfaden, treu seinem Namen.

Muss ich auch gehn in finsterer Schlucht, ich fürchte kein Unheil;

denn du bist bei mir. Dein Stock und dein Stab geben mir Zuversicht.

Du deckst mir den Tisch vor den Augen meiner Feinde.


Du salbst mein Haupt mit Öl. Du füllst mir reichlich den Becher.

Nur Güte und Huld verfolgen mich nun mein Leben lang.

Und im Haus des Herrn darf ich wohnen für lange und ewige Zeit.

- Wort des lebendigen Gottes

Meditative Ansprache:

(Bitte den Text des Psalms 23 aufschlagen: GL 37 (GL alt 718)



Dieser Psalm 23 ist eines der schönsten Gebete der Menschheit. Da redet ein Mensch vertrauensvoll mit seinem Gott. Der Mensch spricht nicht nur über sich selbst, klagt nicht nur über seine kleinen Wehwehchen oder auch über seine großen Sorgen. Der Beter spricht hauptsächlich über Gott, und was der Mensch von ihm erhoffen und erwarten darf. Gott ist die Hauptperson. So steht Gott vor uns. 
Und wir dürfen ihn in Gedanken sehen in den Bildern, die uns dieser Psalm zeigt. Da ist zunächst das Bild vom Hirten.

„Mein Hirt ist der Herr, nichts wird mir fehlen.“


Hirten gibt es heutzutage nur noch wenige. Aber wir können uns vorstellen, mit welcher Sorgfalt, mit welchem Einsatz, mit welcher Opferbereitschaft so ein Hirt seine Aufgaben erfüllt hat. Nichts wird mir fehlen. An alles ist gedacht. Für alles ist gesorgt.

In unserem alltäglichen Leben scheint uns doch oft soviel zu fehlen, haben wir doch oft so viele offene Wünsche, so viele Gründe, unzufrieden zu sein: Dies und das möchte ich noch haben! Und das möchte ich mir auch leisten können! Und da muss ich jammern und missmutig sein. Da möchte ich neidisch werden!

Wenn aber Gott unser Hirt ist, dann sind wir wunschlos glücklich. Absolut nichts wird mir fehlen.

„Er lässt mich lagern auf grünen Auen. Er führt mich zu Wassern der Ruhe. Er stillt mein Verlangen.“

Es sind Bilder wie vom Urlaub. Grüne Auen, blühende Wiesen, schattige Wälder, frisches Wasser, Badefreuden, Erholung pur. Gott stillt mein Verlangen. Er weiß, was mir gut tut, was ich brauche, was mir hilft. 

Weideplätze ... Wo finde ich Nahrung? Nicht nur für den Leib, auch fürs Gemüt, für die Seele, für den Geist?


Es kann ein gutes Buch sein, vielleicht auch die Bibel. Es kann ein Gespräch sein mit Freunden, am Abend bei einer Flasche Wein. Es kann schöne Musik sein - oder eine Wanderung, eine Fahrt. Es gibt so viele Möglichkeiten, die Kräfte wieder zu sammeln und aufzutanken, damit wir zurückkehren zur Gelassenheit und Geborgenheit.

Weideplätze. - Gott führt mich immer wieder dorthin, wenn ich nur mitgehe. Er führt mich zu Wassern der Ruhe.

Jesus sagte es einmal zu seinen Jüngern, als sie total erschöpft waren: „Kommt alle zu mir, die ihr mühselig und beladen seid. Bei mir werdet ihr Ruhe finden.“ (Mt 11,28)

„Er leitet mich auf rechten Pfaden, treu seinem Namen.“

Es gibt so viele Wege, auch gefährliche Wege, Umwege, Irrwege, Wege in die Einsamkeit, in die Feindseligkeit, die uns auseinanderbringen, wenn jeder seine eigenen Wege geht. Es gibt aber auch Wege der Freundschaft, der Gemeinschaft. Wenn Gott, der Hirt der Menschen, ruft, dann laufen all jene zusammen, die auf seine Stimme hören. Und er leitet sie auf rechten Pfaden, weil er den Überblick hat über den Weg und das Ziel. Er leitet sie, treu seinem Namen.

Sein Name ist Jahwe - Ich bin da für euch. Gott ist seinem Namen verpflichtet. Er kann gar nicht anders, er muss für uns da sein, wie ein redlicher Hirt.

„Muss ich auch gehn in finsterer Schlucht, ich fürchte kein Unheil; denn du bist bei mir.“

Ich muss an das kleine Kind denken, das mit dem Vater durch einen dunklen Gang lief. Und plötzlich sagte das Kind: Gib mir deine Hand. Weißt du, dann führe ich dich, damit du keine Angst hast. - Und damit hat das Kind seine eigene Angst verraten. Auch Erwachsene gehen manchmal wie durch eine finstere Schlucht, hinein in eine ungewisse Zukunft, in eine Enttäuschung, in die Ratlosigkeit, in eine Krankheit, in den Tod. Wenn wir keinen Ausweg mehr finden, keine Perspektiven mehr sehen, dann sind wir in der finsteren Schlucht. Dann ist es gut, zu wissen: Du, Gott, bist bei mir. So einsam und elend kann ich gar nicht sein. Du bist bei mir.

„Dein Stock und dein Stab geben mir Zuversicht.“


Der Hirt ist nicht wehrlos in der Gefahr. Er hat den Stock zur Abwehr der wilden Tiere. Und er hat den Stab zum Vorwärtskommen auf dem Weg und um die Herde sanft zu lenken. Das gibt Sicherheit.


Nun wechselt in dem Psalm das Gottesbild. Bisher stand er vor uns als der Hirt. Jetzt wird er zum Wirt, zum Gastgeber.

„Du deckst mir den Tisch vor den Augen meiner Feinde. Du salbst mein Haupt mit Öl. Du füllst mir reichlich den Becher.“

Auch das ist Gott. Er hat schon in der Paradiesesgeschichte den ersten Menschen die Früchte in seinem Garten Eden angeboten. Er lässt für die Israeliten in der Wüste das Manna vom Himmel regnen. In Jesus bietet er sich an als das Brot des Lebens. Er wird der große Gastgeber sein beim himmlischen Freudenmahl der Vollendung. Jesus sagt: „Er wird sie am Tisch Platz nehmen lassen und jeden einzelnen von ihnen bedienen.“ Ein eigenwilliger Gedanke: Gott ist unser Diener.

„Du deckst mir den Tisch vor den Augen meiner Feinde.“

Der göttliche Gastgeber hält seine schützende Hand über seine Gäste. Jeder Gast steht unter dem persönlichen Schutz des Gastgebers. Es kann nichts passieren. Wer bei Gott zu Gast ist, der ist in absoluter Sicherheit.

„Nur Güte und Huld verfolgen mich nun mein Leben lang.“

Das Wort Huld kommt in unserer Sprache nicht mehr vor. Vielleicht gibt es unter uns Menschen auch überhaupt keine Huld. Vielleicht hat Gott das Monopol darauf. Zu so viel Güte und freundschaftlicher Hingabe ist allein nur Gott fähig. Unsere ganze Lebenszeit lang entlässt er uns nie aus seinem gütigen Blick. Auf unserem ganzen Lebensweg verfolgt er uns mit seiner väterlichen Liebe, damit wir unser Ziel erreichen.

„Und im Haus des Herrn darf ich wohnen für lange und ewige Zeit.“

Das Glück soll nicht mehr aufhören, es soll nie vergehen. Die liebende Gemeinschaft soll bleiben in ewiger Gegenwart. Gott soll und Gott will für immer und unkündbar mit uns Menschen Hausgenosse sein. Jesus sagt: „Ich gehe hin, um euch einen Platz zu bereiten. Wenn ich hingegangen bin und euch eine Wohnung bereitet habe, komme ich wieder zu euch und werde euch dorthin holen, wo ich bin.“


Liebe Mitchristen!

Vielleicht ist Ihnen aufgefallen: In dem ganzen Psalm 23 findet sich nicht eine einzige Bitte. Alles ist Gott überlassen. Er kennt unsere Anliegen, schon bevor wir sie aussprechen. Er macht es schon richtig. Was Gott tut, das ist wohlgetan. 

Dieser Psalm 23 ist eines der schönsten Gebete der Menschheit. Da redet ein Mensch vertrauensvoll mit seinem Gott. Ein Theologe mag noch so vieles und gescheites über Gott reden; er bleibt ihm dennoch fern und fremd. Der Beter spricht mit Gott, das ist viel wichtiger. Das wichtigste Wort unseres Glaubens ist das Wort "DU", das unmittelbar den Kontakt herstellt. Du, Gott, bist für mich wie ein guter Hirt. Du bist mein Gastgeber. Du bist mein Leben und meine Sicherheit. Du bist meine Zukunft bis in alle Ewigkeit.


Antwortgesang: GL 435,1-2 Herr, ich bin dein Eigentum (GL alt 885)
Vorspruch zum Evangelium:

Auch Jesus sagt uns, dass wir bei ihm gut aufgehoben sind, dass wir mit ihm vertraut sind. Denn er kennt uns persönlich und mit Namen, und er sorgt für uns, wie ein guter Hirt für seine Herde sorgt.

 - Wir erheben uns zum Evangelium.

Evangelium: (Joh 10,1-6)

Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes. (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: Amen, amen, ich sage euch: Wer in den Schafstall nicht durch die Tür hineingeht, sondern anderswo einsteigt, der ist ein Dieb und ein Räuber. Wer aber durch die Tür hineingeht, ist der Hirt der Schafe. Ihm öffnet der Türhüter und die Schafe hören auf seine Stimme; er ruft die Schafe, die ihm gehören, einzeln beim Namen und führt sie hinaus. Wenn er alle seine Schafe hinausgetrieben hat, geht er ihnen voraus und die Schafe folgen ihm; denn sie kennen seine Stimme. Einem Fremden aber werden sie nicht folgen, sondern sie werden vor ihm fliehen, weil sie die Stimme der Fremden nicht kennen.
- Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Wir bekennen uns zu Gott, der uns wie ein guter Hirte durchs Leben führt. Ich glaube an Gott ...

Fürbitten:

Herr Jesus Christus, du bist der gute Hirt. Du bist die Tür, die zum Leben führt. Wir bitten dich:

· Du kennst uns alle, wie ein Hirt seine Schafe kennt. Durch die Taufe gehören wir zu dir. Lass uns spüren, wie du uns begleitest. - Christus, höre uns. (Christus, erhöre uns.)

· Du führst uns alle. Auch in dunklen Stunden brauchen wir keine Angst zu haben. Stärke uns in unserem Vertrauen zu dir. - Christus, höre uns

· Du sprichst zu uns. Lass uns deine Stimme hören und dich immer besser kennen lernen und dir nachfolgen. - Christus, höre uns.

· Du bist gut zu uns. Hilf uns, dass wir uns für andere einsetzen, ihnen beistehen und ihnen gute Freunde sind. - Christus, höre uns

Guter Gott, du bist unser Vater und willst unser Bestes. In deinen Händen sind wir sicher und geborgen. Dir sei Lob und Ehre, jetzt und in Ewigkeit. (Amen.)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

A Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 844,1-2 Herr, du bist das Brot des Lebens (GL alt 864)

Preisgebet: 

Herr, rühmen wollen wir deinen Namen und preisen auf ewig deine Herrlichkeit; denn wir haben durch deine Gnade das wahre Licht geschaut, wir haben den himmlischen Geist empfangen, die frohe Botschaft vernommen, den wahren Glauben gefunden.

Dein Licht mache hell unsere Wege, dein Geist erfülle Herz und Sinn, dein Wort mache uns froh und stark, damit wir nicht wanken auf steinigem Weg und den Glauben an dich bewahren, bekennen und bezeugen, dass du, unser Schöpfer, der Herr der Welt bist, und wir berufen sind, mit dir zu leben in Ewigkeit.

Einleitung zum Vater unser:

Gott ist der Hirt seines Volkes. So dürfen wir uns Gott vorstellen, damit wir ein gedankliches, geistiges Bild von ihm haben. Jesus hat uns noch ein anderes Gottesbild vor Augen geführt, mit dem wir vertrauensvoll vor Gott treten können. Es ist das Bild des Vaters, zu dem beten dürfen, wie unser Herr Jesus Christus uns zu beten gelehrt hat: Vater unser ... denn dein ist das Reich ...





Friedensgebet:


Herr Jesus Christus, wir bitten um Frieden für die Völker der Erde, Frieden für die Kirchen und Religionsgemeinschaften, Frieden für die Menschen in ihrem täglichen Beisammensein. Du schenkst uns deinen Frieden, wenn auch wir ihn unseren Mitmenschen gewähren. Wir bitten dich: Segne und stärke uns in unseren Bemühungen um Einheit, Verständnis und Versöhnung. 

Geben wir einander ein Zeichen des Friedens.

Lied: GL 435,3 -4 Lehr mich in der Erdenzeit (GL alt 885)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

 - Wir knien nieder

Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

Der Herr ist unser Hirt. Er deckt uns den Tisch mit dem Brot des Lebens.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: 
GL 144,1-3 Nun jauchzt dem Herren alle Welt (GL alt 474)
 - Wir erheben uns.

Schlussgebet:
Lasset uns beten:

Herr Jesus Christus, wir waren Gäste an deinem Tisch. Du hast uns Kraft gegeben mit deinem guten Wort. Du hast uns genährt mit der heiligen Speise, mit deinem heiligen Leib. Wir bitten dich, geleite und führe uns auch in den Aufgaben und Anforderungen unseres Alltags, damit wir dir dienen und folgen können. Der du lebst und herrschest in Ewigkeit. (Amen)

Bekanntgaben

Segensbitte:

Wir erbitten Gottes Segen:

Der Herr sei vor uns und führe uns.

Er sei neben uns und begleite uns.

Er sei hinter uns und schirme uns.

Der Herr sei über uns mit seiner Gnade.

Er leuchte uns mit seinem Licht.

Er durchdringe uns mit seinem Geist.

Er umfange uns mit seiner Liebe,

auf dass wir uns ganz in ihm geborgen wissen

und den Weg zu ihm finden.

So segne uns der gütige und barmherzige Gott,

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen.)


Lasset uns gehen in Frieden.

(Dank sei Gott dem Herrn.)

Schlusslied: GL 487,1-5 Nun singe Lob, du Christenheit (GL alt 638)

